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Steuerfuss rauf, Tempo runter
In Maur soll der Steuerfuss um
2 auf 82 Prozent angehoben
werden. Sinken soll hingegen das
Tempo auf den Strassen in
Aesch, Scheuren und Forch.

Von Eduard Gautschi

Maur. – Für die flächendeckende Einfüh-
rung von Tempo 30 in Aesch, Scheuren
und Forch beantragt der Gemeinderat ei-
nen Kredit von 234 000 Franken. Darüber
befinden werden die Stimmberechtigten
am Montag anlässlich der Gemeindever-
sammlung. Die Investition soll noch im
selben Jahr, in dem das Geld ausgegeben
wird, vollständig abgeschrieben werden.
Gesetzlich vorgeschrieben sind zehn Pro-
zent pro Jahr. FDP und Grünliberale befür-
worten die Einführung von Tempo 30, die
SVP lehnt sie ab. Dafür spricht sich die
SVP – wie auch die FDP – für die Erhöhung
des Steuerfusses der Politischen Ge-
meinde um 3, und die Senkung des Steuer-
fusses der Schulgemeinde um 1 Prozent
aus, was den Gesamtsteuerfuss von 80 auf
82 Prozent steigen lässt. Mit 82 Prozent ge-
hört Maur nach wie vor zu den steuer-
günstigsten Gemeinden im Kanton Zürich.
Derzeit bezahlt man nur in Erlenbach,
Küsnacht, Neerach, Uitikon, Winkel, Zolli-
kon und Zumikon weniger Steuern als in

Maur. Berücksichtigt man die Steuerkraft
pro Einwohner, kann sich Maur nicht auf
dem 7. Platz halten, sondern rutscht auf
den 11. Platz ab.

Es stehen grosse Investitionen an

Dass in Maur der Steuerfuss steigen soll,
hat vor allem zwei Gründe: Erstens stehen
mit dem geplanten Bau eines neuen Saals
in der Looren grosse Investitionen an, und
zweitens soll verhindert werden, dass die
Gemeinde einen noch höheren Beitrag in
den Topf des kantonalen Finanzausgleichs
bezahlen muss. Der Gemeinderat ist der
Ansicht, es sei besser, die Steuereinnah-
men in der eigenen Gemeinde zu verwen-
den, als unnötig «Zwangsabgaben» zu leis-
ten. Der Aufwand gemäss Budget beläuft
sich im 2007 auf rund 35,5 Mio Franken,
der Ertrag auf 34,9 Mio., was ein Defizit
von 0,6 Mio. Franken ergibt.

Neben Tempo 30 und Budget stehen am
Montag auch noch vier Bauabrechnungen
auf der Traktandenliste sowie der Voran-
schlag der Schulgemeinde. Sie will den
Steuerfuss um 1 Prozent auf 43 Prozent
senken. Dem Aufwand der Schulgemeinde
in Höhe von 19,5 Mio. steht ein Ertrag von
19 Mio. Franken gegenüber. Das Defizit be-
läuft sich somit auf 0,5 Mio. Franken.

Gemeindeversammlung Politische Gemein-
de und Schule am Montag, 11. Dezember,
20 Uhr im Gemeindesaal Looren.

Gospelkonzerte mit Schülerchören –
eine Marketingmaschine?
Freddy Washington und
seine Philadelphia Singers
treten mit Schülerchören im
Kongresshaus auf. Für die
Kinder ein Erlebnis, für
manche Eltern ein Ärgernis.

Von Mirko Hofmann

Dübendorf. – Die Schweizer Tour der
Philadelphia Singers mit ihrem Musical
Director Freddy Washington ist seit An-
fang Dezember in vollem Gang. Bis zum
18. Dezember finden insgesamt acht Kon-
zerte statt. Immer singt ein regionaler
Schülerchor als Verstärkung auf der
Bühne mit. Auch ein Dübendorfer Ober-
stufen-Chor war dieses Jahr mit dabei.
Viele Eltern wollten den grossen Auftritt
ihrer Kinder miterleben und bezahlten da-
für Eintritt. Für das Konzert im Zürcher
Kongresshaus liegen die offiziellen Preise
je nach Kategorie bei 42 bis 72 Franken. Es
sind die teuersten der ganzen Schweizer
Tour. Wer die Tickets jedoch über die
Schule bezog, bekam einen Rabatt von bis
zu 25 Prozent.

Harry Eggimann, dessen Sohn letztes
Jahr im Kongresshaus mitgesungen hat,
stört sich an diesen Preisen: «Unsere Fa-
milie – Eltern, Bruder, Grosseltern und
Tante – hat für diesen Abend rund 300
Franken ausgegeben», sagt Eggimann. Für
ihn sind die Gospelkonzerte von Freddy
Washington in erster Linie
eine Marketingmaschine. Sein
Vorwurf: Mit den zahlungsbe-
reiten Eltern, die ihre Kinder
hören wollen, wird ein Ge-
schäft gemacht.

Kritik, die durchaus berech-
tigt ist. Ein Konzert dieser
Grösse wäre nur sehr schwer
durchführbar, wenn nicht El-
tern und Verwandte der Schü-
ler den Gospelabend besuchen
würden. Dies bestätigt auch
Markus Hillebrand vom Verein
Gospeltage Luzern, der den Anlass organi-
siert. Anstatt Werbung zu machen oder
mit einem Medienpartner zusammenzuar-
beiten, gehe man diesen Weg. So könne
man auch den Kindern ein Erlebnis bieten.
«Wir sind uns aber der Kritik bewusst»,
sagt Hillebrand. «Darum werden die Kon-
zerte in Zukunft wohl im kleineren Rah-
men stattfinden.» Schliesslich seien die

Kosten für ein Konzert im Kongresshaus
Zürich sehr hoch. In einer Schule könnte
das gleiche Gospelkonzert trotz günstige-
ren Eintrittpreisen finanziert werden.

Reduzierte Eintrittspreise

Manche sind jedoch auch
bereit, den Kongresshaus-Preis
zu zahlen. «Aus unserer Sicht
sind die Preise in Ordnung. Das
Erlebnis der Kinder steht im
Vordergrund», meint Robert
Hrovat, Verantwortlicher des
Dübendorfer Chors. Zudem
werde den Zuschauern auch
etwas geboten: Insgesamt 14
Lieder studiert Freddy Wa-
shington jeweils persönlich
mit den Kindern ein. Hrovat
betont auch, dass die Teil-

nahme am Chor freiwillig sei.
Vor einem Jahr waren Kinder aus Maur

am Konzert im Kongresshaus beteiligt.
Laut Peter Vogel, damals verantwortlich
für den Chor, war es ein grosses Erlebnis
für die Kinder. «Wir haben die Preise von
Anfang an kommuniziert und transparent
gemacht», sagt er. Kritiken seitens der El-
tern habe er keine gehört.

F. Washington.

Kunst- und Sportschule als Sprungbrett
Die Nachwuchssportlerinnen aus
dem Oberland schätzen das
Angebot der Kunst- und
Sportschule. So können sie sich
trotz Ausbildung auf das
Training konzentrieren.

Von Sarah Wyss

Uster. – Für junge Sportlerinnen und
Sportler ist es meist schwierig, Training
und Ausbildung aufeinander abzustim-
men. Die Kunst- und Sportschule Uster
möchte Nachwuchstalenten aus der Re-
gion entsprechende Rahmenbedingungen
bieten. Dass das Konzept der Oberländer
Schule im Sinn des Dachverbandes ist, be-
stätigt das Label «Swiss Olympic Partner
School», welches die Schule ab Januar
2007 verwenden darf (TA von gestern).

Die Nachwuchssportler profitieren
nicht direkt vom Label. Sie schätzen je-
doch die flexiblen Strukturen der Schule.
Der Standort Uster ist gerade für Mädchen
der rhythmischen Gymnastik ideal: Das
Leistungszentrum der rhythmischen
Gymnastik befindet sich vis-à-vis der
Schule. Carol Rohatsch aus Wädenswil
nimmt jeden Tag den weiten Weg nach
Uster auf sich. «Weil ich hier Schule und
Training am selben Ort habe, ist der tägli-
che Anfahrtsweg nicht so schlimm», sagt
sie. Rohatsch war 2004 Vize-Schweizer-
Meisterin und 2005 Schweizer Meisterin
bei den Junioren. Ihre Ziele sind klar: «Ich
bereite mich nun zusammen mit sieben
anderen Mädchen auf die Junioren-Euro-
pameisterschaft vor. Ich möchte mich
auch für die Weltmeisterschaft qualifizie-
ren. Und natürlich möchte ich auch mal an
Olympia starten», sagt die 13-Jährige
selbstbewusst.

Wochenendtrainings im Tessin

Rohatsch reist jedes zweite Wochen-
ende ins Tessin für ein Trainingswochen-
ende. Mit dabei ist dann auch Rebecca
Büsser aus Rüti. Die 12-Jährige hat ähnliche
Ziele wie Rohatsch: «Nach der Sekundar-
schule möchte ich nach Magglingen an die
Sporthochschule.» Die ambitionierten
Ziele des Nachwuchses unterstützt Weg-
mann: «Es ist sehr wichtig, dass die Ju-
gendlichen in diesem Alter an ihre
Träume glauben. Wenn sie dies nicht
mehr tun, können sie keinen Spitzensport
betreiben.»

Auch die Nachwuchsreiterin Aurélie
Wettstein aus Wermatswil muss sich Ge-
danken machen, wie es nach der KuSs ZO
weitergeht. Sie besucht die zweite Klasse.
«Ich möchte gerne ans Sportgymnasium
Rämibühl in Zürich. Danach könnte ich mir
vorstellen, Sportpsychologin zu werden.
Bestehe ich die Aufnahmeprüfung nicht,
würde ich das KV machen.» Die 14-Jährige
trainiert zu Hause im elterlichen Stall. Dort
reitet sie an einem normalen Schultag drei
Ponys oder Pferde, an einem freien Nach-
mittag oder am Wochenende sind es vier
oder fünf. Wettstein ist dreifache Schwei-
zer Meisterin in der Pony-Dressur und seit
2006 im B-Kader Pony Springen. Trainiert
wird Aurélie von ihren Eltern: Vater Ernst

ist zuständig fürs Springtraining, Mutter
Marie-Line fördert sie in der Dressur. Die
Vielseitigkeit ihrer Sportart gefällt Aurélie
Wettstein: «Ich könnte mich nicht zwi-
schen Springen und Dressur entscheiden.»
Nächstes Jahr möchte sie sich für die Junio-
ren-Europameisterschaft qualifizieren. «In
der Pony-Dressur möchte ich in die Top 10
kommen», so die Wermatswilerin.

Olympiasieger und Weltmeister

Ob die Jugendlichen, die nach Uster in
die Schule kommen, wirklich mal zur
Weltspitze zählen werden, sei meist
schwierig vorherzusagen, so Wegmann.
«Die jungen Sportler befinden sich in ei-
ner schwierigen Phase. Es gibt immer wie-
der solche, die sich in der Pubertät gegen
den Spitzensport entscheiden.» Pro Klasse
wechseln sechs bis sieben Schüler nach
der Sekundarschule ins Sportgymnasium
Rämibühl in Zürich. Der Leistungsdruck
nimmt dort sowohl in den schulischen Fä-
chern wie auch im Training zu. Dies ver-

kraften nicht alle gleich gut, weiss Weg-
mann. «Natürlich möchten wir Olympia-
sieger und Weltmeister hervorbringen.
Doch auch regionale Sportler möchten wir
fördern.»

Nicht alle Gemeinden beteiligen sich

Die KuSs ZO ist Bestandteil der Ober-
stufe Uster. Obwohl sie eine öffentliche
Schule ist, müssen die Eltern einen Teil
des Schulgeldes übernehmen: «Jede Ge-
meinde handhabt dies anders. Das Schul-
geld beträgt 12 000 Franken pro Jahr. Us-
termer Eltern müssen 1500 Franken selber
bezahlen», sagt Schulleiter Urs Wegmann.
Andere Gemeinden wie Wetzikon und
Hinwil übernehmen das volle Schulgeld.
Pfäffikon hingegen bezahlt Eltern gar
nichts. «Die Gemeinden müssen das
Schulgeld nur übernehmen, wenn sie sel-
ber kein adäquates Angebot anbieten kön-
nen», so der Schulleiter.

In Uster gehen mehrheitlich junge
Sportler zur Schule: Von 66 Schülern sind

9 Musikerinnen, 3 Tänzerinnen und 54
Sportler. «Uster bietet sich für Sportler an,
da wir hier im Buchholz über viele Trai-
ningsmöglichkeiten verfügen.»

BILD CHRISTOPH KAMINSKI

Schulleiter Urs Wegmann freut sich über die ambitionierten Ziele der jungen Sportlerinnen.

Acht neue
Partnerschulen
Insgesamt hat Swiss Olympic acht
Schulen neu das Label Swiss Olympic
Partner School verliehen: Oberstu-
fenschule Huttwil; Seeland-Gymna-
sium Biel; KV Reinach, HMS-Sport-
klassen Reinach; Etablissement se-
condaire de Payerne et environs;
Ecole régionale de la Vallée d’Entre-
mont Orsières; Institut Minerva, Ta-
lent Plus, Zürich; Kunst- und Sport-
schule Zürcher Oberland, Uster; und
United School of Sport, Zürich. (swy)

Volksinitiative
zu Tempo 30 gültig
Uster. – Wie der Stadtrat in seiner Ant-
wort auf eine Anfrage von René Biber
(FDP) zu den Tempo-30-Zonen schreibt,
erachtet er die Volksinitiative für die Ein-
führung von Tempo 30 in den Wohnquar-
tieren weiterhin als gültig. Dies obwohl
das Bundesgericht in einem Urteil den
Handlungsspielraum der Gemeinden, was
das Einführen verkehrsberuhigter Zonen
anbelangt, enger ausgelegt hat. Die Volks-
initiative von SP und EVP ist im Januar
rechtsgültig zu Stande gekommen und
verlangt zusätzliche Tempo-30-Zonen.
Das Initiativkomitee bedauert zwar den
Entscheid des Bundesgerichts. Die Einfüh-
rung von Tempo 30 in Uster sei dadurch
aber nicht grundsätzlich in Frage gestellt,
heisst es in einer Mitteilung. Das Initiativ-
komitee fordert den Stadtrat von Uster da-
rum auf, die noch notwendigen Abklärun-
gen zügig voranzutreiben und dem Ge-
meinderat möglichst bald eine entspre-
chende Vorlage zu unterbreiten. (nir)

Automobilisten
zu schnell unterwegs
Volketswil. – Die Kantonspolizei und die
Gemeindepolizei von Volketswil haben im
November bei Geschwindigkeitsmessun-
gen mehr als 1000 Fahrzeuge kontrolliert.
Dabei war jeder 12. Automobilist zu
schnell unterwegs. Einen Raser erwischte
die Polizei mit 103 Stundenkilometer in der
Tempo-60-Zone. (tba)

Neujahrsblatt
«Für die Sicherheit aller»
Wangen-Brüttisellen. – Zum 19. Mal er-
scheint das Neujahrsblatt 2007. Es steht
unter dem Thema «Für die Sicherheit al-
ler» und berichtet über die Polizei, die
Feuerwehr und den Zivilschutz gestern
und heute. Im zweiten Teil ist die Gemein-
dechronik des fast vergangenen Jahres zu
finden. (nir)

59 Tagesfamilien
betreuten 115 Kinder
Uster. – 7552 ganze und 2881 halbe Betreu-
ungstage verzeichnete der Tagesfamilien-
verein Uster im Vereinsjahr 2005/06. Da-
bei nahm die Anzahl der ganzen Betreu-
ungstage um 11 Prozent ab,die halben Be-
treuungstage erhöhten sich um 20 Prozent
gegenüber dem Vorjahr. 59 Familien ha-
ben 115 Kinder betreut, wie es in einer Mit-
teilung des Vereins heisst. (nir)

Kleine Automechaniker
in der Kindercity
Volketswil. – Heute Samstag eröffnet in
der Kindercity eine Autowerkstatt. Der
Mechanikernachwuchs darf Luftfilter
wechseln, die Bremsflüssigkeit prüfen
oder Schneeketten aufziehen. An der
Montagestrasse können Kinder von 5 bis 12
Jahren ihr eigenes Modellauto zusammen-
bauen. Dieses Angebot sei in Europa ein-
malig, schreiben die Verantwortlichen der
Kindercity in einer Mitteilung. (tba)


